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©  Steuerschaltung  für  Gasbrenner  mit  einem  Strömungsschalter  zur  Überwachung  der  Luftzufuhr. 

©  Bei  einer  Steuerschaltung  für  Gasbrenner  mit 
einem  Zündbrenner,  einem  Verbrennungsluftgebläse 
(FA),  sowie  einem  Strömungsschalter  (PS)  zur  Über- 
wachung  der  Luftzufuhr  ist  der  Arbeitskontakt  (PNO) 
des  Strömungsschalters  (PS)  mit  der  Erregerwick- 
lung  (PV)  des  Zündbrennerventils  in  Reihe  geschal- 

tet,  während  der  Ruhekontakt  (PNC)  in  einem  Lade- 
stromkreis  (D04,  PV)  für  einen  Kondensator  (C05) 
liegt,  welcher  nach  hinreichender  Aufladung  den 
Strom  für  die  Erregung  eines  Relais  (RY02)  zur 
Verfügung  steht,  dessen  Arbeitskontakt  (N02)  das 
Gebläse  (FA)  einschaltet. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Steuerschaltung  für 
Gasbrenner  gemäß  Gattungsbegriff  des  Anspruchs 
1.  Herkömmliche  Steuerschaltungen  dieser  Art 
schalten  das  Gebläse  über  den  Ruhekontakt  des 
Strömungsschalters  ein,  sobald  der  ordnungsge- 
mäße  Betrieb  des  Flammenfühlers  geprüft  ist.  Mit 
der  Erfindung  wird  bei  geringstmöglichem  Schal- 
tungsaufwand  vor  der  Inbetriebsetzung  des  Geblä- 
ses  der  Strömungsschalter  überprüft,  damit  nicht 
etwa  trotz  funktionsunfähigem  Strömungsschalter 
oder  Gebläse  eine  vorschriftsmäßige  Verbren- 
nungsluftzufuhr  vorgetäuscht  wird.  Die  im  Anspruch 
1  gekennzeichnete  Erfindung  benötigt  keine  mit 
mehreren  Kontaktsätzen  ausgerüstete  Relais,  son- 
dern  begnügt  sich  mit  Relais  mit  einem  einpoligen 
Umschaltkontakt.  Gleichwohl  ist  die  Schaltungsan- 
ordnung  eigensicher  und  zeichnet  sich  durch  be- 
sonders  geringen  Schaltungsaufwand  aus.  Vorteil- 
hafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
in  der  Zeichnung  wiedergegebenen  Ausführungs- 
beispiels  erläutert.  Die  Steuerschaltung  umfaßt  ei- 
nen  Flammenfühlerschaltkreis  FS,  ein  Gebläse  FA, 
einen  Strömungsschalter  PS,  ein  Zündgasventil 
PV,  ein  Hauptgasventil  MV,  einen  Zündstromkreis 
Z,  ein  erstes  Relais  RY02,  sowie  ein  zweites  Relais 
RY01.  Der  Arbeitskontakt  PNO  des  Strömungs- 
schalters  PS  ist  über  den  Arbeitskontakt  N02  des 
ersten  Relais  RY02  an  die  spannungsführende 
Klemme  L  einer  Wechselspannungsquelle  ange- 
schlossen,  deren  Rückleitung  N  an  Masse  liegt. 
Das  Gebläse  FA  ist  ebenfalls  zwischen  den  ge- 
nannten  Arbeitskontakt  N02  des  ersten  Relais 
RY02  und  Masse  eingeschaltet.  Der  Ruhekontakt 
NC2  des  ersten  Relais  RY02  steht  über  einen 
Widerstand  R01,  von  beispielsweise  68kOhm,  ei- 
nerseits  mit  einer  Diode  D04  und  andererseits  über 
einen  Widerstand  R05,  von  z.B.  68kOhm,  mit  ei- 
nem  Ladekondensator  C05,  von  beispielsweise 
22uF,  in  Verbindung.  Die  Diode  D04  liegt  anderer- 
seits  am  Ruhekontakt  PNC  des  Strömungsschal- 
ters  PS.  Die  Erregerwicklung  des  Zündbrennerven- 
tils  PV  ist  zwischen  den  Umschaltkontakt  PC  des 
Strömungsschalters  PS  und  Masse  N  eingeschal- 
tet. 

Dem  Ladekondensator  C05  ist  die  Reihenschal- 
tung  der  Erregerwicklung  RY02  des  ersten  Relais 
mit  einem  elektronischen  Schalter  in  Form  eines 
Transistors  Q02  parallelgeschaltet.  Weiterhin  ist 
dem  Ladekondensator  C05  ein  weiterer  elektroni- 
scher  Schalter  Q03  in  Form  eines  weiteren  Transi- 
stors  parallelgeschaltet,  dessen  Basiselektrode 
über  den  Eingang  IN  ein  Einschaltsignal  für  die 
Steuerschaltung  zugeleitet  wird. 

Die  Flammenüberwachungsschaltung  FS  ist  in 
Reihe  mit  der  Hochspannungswicklung  des  Zünd- 
transformators  T1  mit  ihrem  Eingang  E  an  die 

Zündelektrode  HT  angeschlossen.  Die  Elektrode 
HT  dient  sowohl  als  Zündelektrode  als  auch  als 
Flammenstab  zur  Flammenüberwachung.  Der 
spannungsabhängigen  Widerstand  RV01  stellt  für 

5  die  niederfrequenten  Hochspannungsimpulse  einen 
Kurzschluß  dar  und  wirkt  für  den  Niedervolt- 
lonisations-Gleichstrom  des  Flammenstabs  wie  ein 
Isolator.  Der  Ausgang  A  der  Flammenüberwa- 
chungsschaltung  FS  ist  bei  fehlender  Flamme  nie- 

io  derohmig  mit  Masse  N  verbunden.  Sobald  ein  das 
Vorhandensein  einer  Flamme  anzeigendes  Signal 
am  Eingang  E  steht,  wird  diese  niederohmige  Ver- 
bindung  des  Ausgangs  A  nach  Masse  unterbro- 
chen  oder  zumindest  hochohmig. 

75  Ein  Spannungsteiler  bestehend  aus  den  Wider- 
ständen  R13,  von  beispielsweise  6,8MOhm,  und 
R15,  von  beispielsweise  2,2MOhm,  liegt  zwischen 
dem  Verbindungspunkt  von  Ladekondensator  C05 
und  erstem  Relais  RY02  einerseits  und  dem  Aus- 

20  gang  A  des  Flammenüberwachungsschaltkreises 
FS  andererseits.  Der  Abgriff  zwischen  den  beiden 
genannten  Widerständen  R13  und  R15  liegt  am 
nicht  invertierenden  Eingang  (  +  )  des  Vergleichers 
IC1.  Der  invertierende  Eingang  (-)  dieses  Verglei- 

25  chers  steht  einerseits  mit  dem  Abgriff  eines  aus 
den  Widerständen  R08,  von  beispielsweise 
1MOhm  und  R07,  von  beispielsweise  680kOhm, 
bestehenden  Spannungsteilers  in  Verbindung,  der 
zwischen  die  Versorgungsspannung  (  +  Vc)  und 

30  Masse  N  eingeschaltet  ist.  Andererseits  ist  über 
dieser  Eingang  (-)  über  einen  Widerstand  R11,  von 
z.B.  68kOhm,  und  eine  Diode  D08  an  den  Verbin- 
dungspunkt  zwischen  Relais  RY02  und  Transistor 
Q02  angeschlossen.  Der  Ausgang  des  Vergleichers 

35  liegt  über  einen  Widerstand  R10,  von  beispielswei- 
se  100kOhm,  ebenfalls  an  der  Versorgungsgleich- 
spannung  (  +  Vc)  und  ist  außerdem  an  die  Steuer- 
elektrode,  d.h.  an  die  Basis  des  Transistors  Q02 
geführt. 

40  Ein  zweites  Relais  RY01  ist  in  Reihe  mit  einem 
elektronischen  Schalter  in  Form  eines  weiteren 
Transistors  Q01  einem  zweiten  Ladekondensator 
C01,  von  beispielsweise  100uF  parallelgeschaltet. 
Diese  Parallelschaltung  steht  über  einen  Übertem- 

45  peraturbegrenzer  HL  sowie  einen  Widerstand  R02 
von  beispielsweise  18kOhm  und  eine  Diode  D01 
mit  dem  Arbeitskontakt  N02  des  ersten  Relais 
RY02  in  Verbindung.  Außerdem  ist  über  den  ge- 
nannten  Übertemperaturbegrenzer  HL  eine  Zener- 

50  diode  Z01  dem  Ladekondensator  C01  parallelge- 
schaltet.  Ein  Widerstand  R06,  von  beispielsweise 
220kOhm,  verbindet  den  Ausgang  des  Flammen- 
überwachungsschaltkreises  FS  mit  dem  Tempera- 
turbegrenzer  HL  und  damit  auch  mit  dem  Relais 

55  RY01  und  dem  Ladekondensator  C01  . 
Der  Ruhekontakt  NC1  des  Relais  RY01  schließt 

den  Zündstromkreis  Z  an  den  Umschaltkontakt  PC 
des  Strömungsschalters  PS  an.  Der  Arbeitskontakt 
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N01  hingegen  verbindet  die  Erregerwicklung  des 
Hauptbrennerventils  MV  mit  dem  genannten  Um- 
schaltkontakt  PC. 

Die  Schaltungsanordnung  arbeitet  folgender- 
maßen: 
Die  Schaltung  läßt  erkennen,  daß  für  das  Einschal- 
ten  des  Gebläses  FA  ein  Umschalten  des  Kontakts 
ry02  des  Relais  RY02  erforderlich  ist.  Dieses  Relais 
kann  nur  ansprechen,  wenn  der  Transistor  Q02 
durchgeschaltet  und  der  Transistor  Q03  gesperrt 
ist.  Der  Basis  des  Transistors  Q03  muß  hierzu  ein 
gegenüber  Masse  N  negatives  Einschaltsignal  am 
Eingang  IN  zugeführt  werden.  In  diesem  Fall  wird 
der  Kondensator  C05  durch  die  positive  Halbwelle 
der  an  der  Versorgungsspannungsklemme  L  ste- 
henden  Wechselspannung  über  die  Widerstände 
R01  und  R05  aufgeladen,  während  die  negative 
Halbwelle  von  Masse  N  über  die  Erregerwicklung 
PV  des  Zündbrennerventils,  den  Ruhekontakt  PNC 
des  Strömungsschalters  PS  und  die  Diode  D04 
sowie  den  Widerstand  R01  zur  Klemme  L  fließt. 
Das  Zündbrennerventil  PV  wird  durch  diesen  Strom 
nicht  zum  Ansprechen  gebracht.  Bei  durchgeschal- 
tetem  Transistor  Q03  könnte  der  Kondensator  C05 
nicht  aufgeladen  werden.  Seine  Aufladung  erfolgt 
solange  bis  die  Spannung  am  nicht  invertierenden 
Eingang  (  +  )  des  Vergleichers  IC1  diejenige  am 
invertierenden  Eingang  (-)  überschreitet.  In  diesem 
Fall  nimmt  der  Ausgang  des  Vergleichers  IC01 
eine  hohe  Impedanz  an,  so  daß  ein  Strom  von  der 
Spannungsquelle  (  +  Vc)  über  den  Widerstand  R10 
in  die  Basis  des  Transistors  Q02  fließt  und  diesen 
durchschaltet.  Die  Ladung  auf  dem  Kondensator 
C05  reicht  aus,  um  mit  dem  Durchschalten  des 
Transistors  Q02  das  Relais  RY02  zum  Ansprechen 
zu  bringen.  Sein  Umschaltkontakt  ry02  schaltet 
vom  Ruhekontakt  NC2  auf  den  Arbeitskontakt  N02 
um.  Nunmehr  liegt  das  Gebläse  FA  über  den  letzt- 
genannten  Kontakt  an  der  Versorgungswechsel- 
spannung  L  und  läuft  an.  Zugleich  fließt  ein  positi- 
ver  Strom  i1  von  der  Leitung  L  über  den  Kontakt 
N02,  die  Diode  D02,  den  Widerstand  R02  und 
von  dort  in  den  Kondensator  C01  ,  und  zwar  solan- 
ge  wie  die  Spannung  an  diesem  Kondensator  klei- 
ner  ist  als  die  Durchbruchsspannung  der  Zenerdio- 
de  Z01.  Überschreitet  die  Spannung  am  Kondensa- 
tor  C01  die  Spannung  an  der  Zenerdiode  Z01,  so 
fließt  der  Strom  i1  über  die  Zenerdiode  Z01  das 
Relais  RY02  und  den  Transistor  Q02  nach  Masse. 
Dieser  Strom  i1  dient  als  Haltestrom  für  das  Relais 
RY02. 

Sobald  das  Gebläse  FA  angelaufen  ist,  schaltet 
der  Strömungsschalter  PS  vom  Ruhekontakt  PNC 
auf  den  Arbeitskontakt  PNO  um,  so  daß  nunmehr 
auch  die  Erregerwicklung  PV  des  Zündbrennerven- 
tils  mit  Strom  versorgt  wird,  das  Ventil  öffnet  und 
Gas  zum  Zündbrenner  fließt.  Zugleich  erhält  über 
den  Ruhekontakt  NC1  des  Relais  RY01  der  Zünd- 

stromkreis  Z  Spannung  und  erzeugt  über  den 
Zündtransformator  T1  in  Reihe  mit  einem  span- 
nungsabhängigen  Widerstand  RV01  an  der  Zünd- 
elektrode  HT  Hochspannungszündfunken  gegen- 

5  über  Erde  GND. 
Wenn  sich  eine  Zündflamme  gebildet  und  sta- 

bilisiert  hat,  fließt  zum  Eingang  E  des  Flammenfüh- 
lerschaltkreises  FS  von  der  Flammenstabelektrode 
HT  über  die  Sekundärwicklung  des  Transformators 

io  T1  ein  lonisationsstrom,  so  daß  der  Ausgang  A  des 
Flammerfühlerschaltkreises  FS  auf  eine  hohe  Impe- 
danz  umschaltet.  Der  Strom  über  den  Widerstand 
R06  fließt  nunmehr  nicht  länger  über  den  Ausgang 
A  und  den  Flammenfühlerschaltkreis  nach  Masse 

15  N,  sondern  über  die  Diode  D06  in  die  Basis  des 
Transistors  Q01,  so  daS  dieser  durchschaltet.  Da- 
mit  kann  die  auf  dem  Kondensator  C01  gespeicher- 
te  Ladung  das  Relais  RY01  zum  Ansprechen  brin- 
gen.  Da  der  vom  Strom  i1  am  Relais  RY01  erzeug- 

20  te  Spannungsabfall  geringer  ist  als  die  Spannung 
an  der  Zenerdiode  Z01,  fließt  der  Strom  i1  voll 
durch  das  Relais  RY01  und  reicht  aus,  um  das 
Relais  angesprochen  zu  halten.  Sollte  infolge  eines 
Fehlers  der  Transistor  Q01  kurzgeschlossen  sein, 

25  so  kann  das  Relais  RY01  nicht  ansprechen. 
Mit  dem  Ansprechen  des  Relais  RY01  schaltet 

sein  Umschaltkontakt  ry01  auf  den  Arbeitskontakt 
N01  um,  wodurch  einerseits  der  Zündstromkreis  Z 
abgeschaltet  und  andererseits  das  Hauptgasventil 

30  MV  mit  Strom  versorgt  wird  und  öffnet.  Damit  ist 
der  Brenner  in  seinen  normalen  Betriebszustand 
überführt. 

Sollte  während  des  Normalbetriebs  der  Über- 
temperaturbegrenzer  HL  ansprechen,  so  fällt  das 

35  Relais  RY01  ab,  wodurch  das  Hauptgasventil  MV 
stromlos  wird  und  schließt.  Der  Zündbrenner  hinge- 
gen  wird  weiterhin  mit  Gas  versorgt.  Da  die  Zünd- 
flamme  somit  weiterbrennt,  bleibt  der  Transistor 
Q01  durchgeschaltet.  Sobald  der  Übertemperatur- 

40  begrenzer  HL  infolge  Abkühlung  wieder  schließt, 
kann  das  Relais  RY01  nicht  wieder  ansprechen, 
weil  der  Kondensator  C01  während  der  Abschalt- 
dauer  nicht  auf  eine  hinreichend  hohe  Spannung 
aufgeladen  werden  konnte.  Er  war  nämlich  wäh- 

45  rend  der  Abkühlzeit  über  die  Relaiswicklung  RY01 
und  den  Transistor  Q01  praktisch  kurzgeschlossen 
und  entladen  worden.  Zum  Wiedereinschalten  der 
Anlage  muß  deshalb  entweder  die  Netzwechsel- 
spannung  unterbrochen  oder  das  Eingangssignal 

50  IN  vorübergehend  abgeschaltet  werden,  damit  das 
Relais  RY02  abfällt  und  die  Zündflamme  erlischt. 

Aus  der  geschilderten  Betriebsweise  ergibt 
sich,  daß  der  Brenner  nur  in  Gang  gesetzt  werden 
kann,  wenn  sich  der  Strömungsschalter  PS  anfäng- 

55  lieh  in  der  Ruhestellung  befindet,  in  der  sein  Ruhe- 
kontakt  PNC  geschlossen  ist.  Ferner  muß  ein  nega- 
tives  Eingangssignal  IN  vorhanden  sein  und  somit 
der  Transistor  Q03  gesperrt  sein.  Schließlich  be- 
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steht  eine  dritte  Bedingung  darin,  daß  der  Flam- 
menfühlerschaltkreis  FS  keine  Flamme  feststellt. 
Wenn  eine  dieser  Bedingungen  nicht  erfüllt  ist, 
kann  die  Steuerschaltung  nicht  anlaufen.  Liegt  bei- 
spielsweise  der  Strömungsschalter  mit  seinem  Um- 
schaltkontakt  am  Arbeitskontakt  PNO,  so  wird  der 
Kondensator  C05  nicht  aufgeladen,  weil  die  Diode 
D04  wirkungslos  ist.  Wäre  der  Transistor  Q03  auf- 
grund  eines  positiven  Eingangssignals  durchge- 
schaltet,  so  würde  er  den  Kondensator  C05  kurz- 
schließen,  so  daß  dieser  ebenfalls  nicht  aufgeladen 
werden  könnte.  Wird  vor  dem  Einschalten  der  An- 
lage  bereits  eine  Flamme  festgestellt  oder  vom 
Flammenfühlerschaltkreis  FS  das  Vorhandensein 
einer  Flamme  fälschlich  simuliert,  so  nimmt  sein 
Ausgang  A  eine  hohe  Impedanz  an,  verbindet  also 
nicht  mehr  den  Widerstand  R15  niederohmig  mit 
Masse  N.  Damit  findet  keine  Teilung  der  Spannung 
des  Kondensators  C05  über  den  Spannungsteiler 
R13,  R15  statt,  so  daß  am  nicht  invertierenden 
Eingang  (  +  )  des  Vergleichers  IC1  die  volle  Span- 
nung  des  Kondensators  C05  liegt.  Damit  wird,  wie 
oben  erwähnt,  der  Transistor  Q02  zu  einer  Zeit 
durchgeschaltet,  wenn  die  Spannung  am  Konden- 
sator  C05  noch  viel  zu  niedrig  ist,  um  das  Relais 
RY02  zum  Ansprechen  zu  bringen. 

Der  Strömungsschalter  PS  bildet  mit  seinem 
Ruhekontakt  PNC  zusammen  mit  den  Widerstän- 
den  R01  und  R04  sowie  der  Diode  D04  und  dem 
Zündbrennerventil  PV  einen  Ladestromkreis  für 
den  Kondensator  C05,  der  die  zum  Einschalten  des 
Relais  RY02  erforderliche  Energie  zur  Verfügung 
stellt.  Der  Arbeitskontakt  PNO  des  Strömungs- 
schalters  dient  der  Einschaltung  des  Zündbrenner- 
ventils  PV,  nachdem  das  Relais  RY02  angespro- 
chen  hat.  Die  Schaltungsanordnung  ist  weitgehend 
eigensicher.  Sie  kann  durch  ein  Niedervolt-Steuer- 
signal  am  Eingang  IN  ohne  zusätzliches  Relais 
eingeschaltet  werden  und  ist  somit  unmittelbar  aus 
einem  elektronischen  Temperaturregler  ansteuer- 
bar. 

Patentansprüche 

1.  Steuerschaltung  für  Gasbrenner  mit  einem 
Zündbrenner,  einem  Verbrennungsluftgebläse, 
sowie  einem  Strömungsschalter  zur  Überwa- 
chung  der  Luftzufuhr,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß 

a)  die  Erregerwicklung  (PV)  eines  Zünder- 
brennerventils  in  Reihe  mit  einer  Diode 
(D04)  und  dem  Ruhekontakt  (PNC)  des 
Strömungschalters  (PS)  an  eine  Wechsel- 
stromquelle  (L,  N)  angeschlossen  ist; 
b)  dieser  Reihenschaltung  eine  aus  einem 
Ladekondensator  (C05)  und  einem  Wider- 
stand  (R05)  bestehende  weitere  Reihens- 
chaltung  parallelgeschaltet  ist; 

c)  dem  Ladekondensator  (C05)  ein  durch 
ein  Eingangssignal  sperrbarer  erster  elektro- 
nischer  Schalter  (Q03)  parallelgeschaltet  ist. 

5  2.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß 

a)  die  eine  Wechselspannungsklemme  (L) 
über  den  Arbeitskontakt  (N02)  eines  ersten 
Relais  (RY02)  einerseits  an  das  Gebläse 

io  (FA)  und  andererseits  an  den  Arbeitskontakt 
(PNO)  des  Strömungsschalters  (PS)  ange- 
schlossen  ist; 
b)  die  Erregerwicklung  des  ersten  Relais 
(RY02)  in  Reihe  mit  einem  zweiten  elektro- 

15  nischen  Schalter  (Q02)  dem  Ladekondensa- 
tor  (C05)  parallelgeschaltet  ist; 
c)  der  Steuerelektrode  des  zweiten  elektro- 
nischen  Schalters  (Q02)  ein  vom  Ausgangs- 
signal  eines  Flammenfühlerschaltkreises 

20  (FS)  sowie  vom  Ladezustand  des  Ladekon- 
densators  (C05)  abhängiges  Steuersignal 
zugeleitet  ist. 

3.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß 

a)  ein  zweiter  Ladekondensator  (C01)  der 
Reihenschaltung  der  Erregerwicklung  eines 
zweiten  Relais  (RY01)  mit  einem  dritten 
elektronischen  Schalter  (Q01)  parallelge- 

30  schaltet  ist; 
b)  diese  Parallelschaltung  (C01;  RY01, 
Q01)  über  eine  zweite  Diode  (D01)  an  den 
Arbeitskontakt  (N02)  des  ersten  Relais 
(RY02)  angeschlossen  ist; 

35  c)  der  Steuerelektrode  des  dritten  elektroni- 
schen  Schalters  (Q01)  ein  vom  Ausgangssi- 
gnal  eines  Flammenfühlerschaltkreises  (FS) 
abgeleitetes  Steuersignal  zugeleitet  wird. 

40  4.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Arbeitskontakt 
(N01)  des  zweiten  Relais  (RY01)  mit  der  Erre- 
gerwicklung  (MV)  eines  Hauptgasventils  in  Rei- 
he  geschaltet  ist  und  der  Ruhekontakt  (NC1) 

45  des  zweiten  Relais  (RY01)  mit  einem  Zündfun- 
kenerzeuger  (Z)  in  Reihe  geschaltet  ist. 

5.  Steuerschaltung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4  mit  einem  Flammenfühlerschaltkreis 

50  (FS),  dessen  Ausgang  bei  vorhandener  Flam- 
me  hochohmig  und  bei  fehlender  Flamme  nie- 
derohmig  mit  Masse  verbunden  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß 

a)  der  Ausgang  (A)  des  Flammenfühler- 
55  Schaltkreises  (FS)  einerseits  über  eine  dritte 

Diode  (D06)  mit  der  Steuerelektrode  des 
dritten  elektronischen  Schalters  (Q01)  und 
andererseits  mit  dem  einen  Eingang  (  +  ) 

4 
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eines  Vergleichers  (IC1)  in  Verbindung 
steht; 
b)  der  andere  Eingang  (-)  des  Vergleichers 
(IC1)  an  einer  vorgegebenen  Spannung 
(  +  Vc,  R08/R07)  liegt;  5 
c)  der  Ausgang  des  Vergleichers  an  die 
Steuerelektrode  des  zweiten  elektronischen 
Schalters  (Q02)  angeschlossen  ist. 

6.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  5,  dadurch  10 
gekennzeichnet,  daß  der  andere  Eingang  (-) 
des  Vergleichers  (IC1)  über  einen  Widerstand 
(R11)  und  eine  Diode  (D08)  an  den  Verbin- 
dungspunkt  von  erstem  Relais  (RY02)  und 
zweitem  elektronischen  Schalter  (Q02)  ange-  75 
schlössen  ist. 

7.  Steuerschaltung  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß 

a)  dem  ersten  Ladekondensator  (C05)  ein  20 
Spannungsteiler  parallelgeschaltet  ist,  der 
aus  zwei  Widerständen  (R13,  R14)  und  dem 
Ausgangswiderstand  des  Flammenfühler- 
schaltrkeises  (FS)  besteht; 
b)  der  eine  Eingang  (  +  )  des  Vergleichers  25 
(IC1)  an  den  Verbindungspunkt  der  beiden 
Widerstände  (R13,  R15)  angeschlossen  ist. 

8.  Steuerschaltung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwi-  30 
sehen  die  zweite  Diode  (D01)  und  die  Parallel- 
schaltung  von  zweitem  Ladekondensator 
(C01)  und  zweitem  Relais  (RY01)  ein  Übertem- 
peraturbegrenzer  (HL)  eingeschaltet  ist. 

35 
9.  Steuerschaltung  nach  einem  der  Ansprüche  3 

bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Pa- 
rallelschaltung  (C01;  RY01,  Q01)  eine  Zener- 
diode  (Z01)  parallelgeschaltet  ist. 

40 
10.  Steuerschaltung  nach  einem  der  Ansprüche  2 

bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ru- 
hekontakt  (NC2)  des  ersten  Relais  (RY02)  über 
einen  Widerstand  (R01)  einerseits  an  die  erste 
Diode  (D04)  und  andererseits  an  den  Reihen-  45 
widerstand  (R05)  zum  Ladekondensator  (C05) 
angeschlossen  ist. 

5 
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